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£)cr3Ïîd) en ©lücfmunfcf)

entbieten mir unferm ©hrenmitgliebe

JilfccÔ ffuggcnbecgec
geboren am 26. ©hriftmonat 1867

gu feinem fünfunbacijtgigften ©eburtstag.

3n einer 3eitung mar er kürglicl) als „23auernbict)ter" begeidjnef.
235ie mar bas gemeint? 3ft er ein ©ict)ter oon dauern ober für
dauern? ütber bann märe ©otti)elf artet) ein 23auernbicf)ter unb 3akob
53ogt)art auci), unb boct) rcirb fie beiner fo nennen. Ober foil bamit
gefagt merben, baB er 23auer unb ©id)ter fei? Sann tjätten mir in
bem SBort einen ber im ©eutfcljen fettenen Ställe, roo groei Wörter o£)ne

23erbinbung gleichberechtigt nebeneinanber fteijen roie in „3üirftabt,
Pringgemaf)!, Königinmutter, ©ottoater". ©och bann müfjte er „23auer=

bidjter" heiBen. Stber ift es in einer beutfd)fd)roeigerifct)en 3eitung über«

haupt nötig gu fagen, raas für ein ©icf)ter er fei? 233er ii)n nicht kennt,
bem kann bie 23egeict)nung „23auernbict)fer" einen fctjiefen ©inbruck
maetjen, unb roer itjn kennt, bem genügt „2I(freb irmggenberger" ooll«

kommen; er roeiB, baB er ein ©icfjter ift. ©in fetjaikijaftes feiner ©e=

bicijte mag hier am piatje fein:

Poefte uttô Pcofa

©er 23auer trägt bie Sraubenlaft
©en fteilen 93ebenftetg hinan;
3m 2Beinberg ift ber £ärm gu ©aft,
©s knallt ein 23öller ab unb an.

©er 23auer keucht mit 3Dtüh bergauf,

Sieht teiber manchen %bftock leer;
©r forgt unb finnt, er rechnet auf:
233o nel)m' ich ®etb gum 3infen her?

©in ©ichter raanbelt kühl oorbei

Unb benkt: ber hat auch feine Schur*!
Spinnt ein ©ebicfjt brauf, raeich unb neu,
23om ®lück am 23ufen ber ©Tatur.

* Sdjur: norboftfdjroeiaerifd) für miiipcune Arbeit.
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Herzlichen Glückwunsch

entbieten wir unserm Ehrenmitgliede

Mreà huggeàrger
geboren am 26. Christmonat 1867

zu seinem sünfundachtzigsten Geburtstag.

In einer Zeitung war er kürzlich als „Bauerndichter" bezeichnet.

Wie war das gemeint? Ist er ein Dichter von Bauern oder für
Bauern? Aber dann wäre Gotthelf auch ein Bauerndichter und Jakob
Boßhart auch, und doch wird sie keiner so nennen. Oder soll damit
gesagt werden, daß er Bauer und Dichter sei? Dann hätten wir in
dem Wort einen der im Deutschen seltenen Fälle, wo zwei Wörter ohne

Verbindung gleichberechtigt nebeneinander stehen wie in „Fürstabt,
Prinzgemahl, Königinmutter, Gottvater". Doch dann müßte er „Bauer-
dichter" heißen. Aber ist es in einer deutschschweizerischen Zeitung über-

Haupt nötig zu sagen, was für ein Dichter er sei? Wer ihn nicht kennt,
dem kann die Bezeichnung „Bauerndichter" einen schiefen Eindruck
machen, und wer ihn kennt, dem genügt „Alfred Huggenberger" voll-
kommen^ er weiß, daß er ein Dichter ist. Ein schalkhaftes seiner Ge-

dichte mag hier am Platze sein:

Poesie unö Prosa

Der Bauer trägt die Traubenlast
Den steilen Rebensteig hinan:
Im Weinberg ist der Lärm zu Gast,
Es knallt ein Böller ab und an.

Der Bauer keucht mit Müh bergauf,

Sieht leider manchen Rebstock leer;
Er sorgt und sinnt, er rechnet auf:
Wo nehm' ich Geld zum Zinsen her?

Ein Dichter wandelt kühl vorbei
Und denkt: der hat auch seine Schur*!
Spinnt ein Gedicht drauf, weich und neu,
Bom Glück am Busen der Natur.

* Schur: nordostschweizerisch für mühsame Arbeit.

2


	Herzlichen Glückwunsch entbieten wir unseren Ehrenmitgliede Alfred Huggenberger

